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DIAKONIE – Dienst
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Diakonie meint wörtlich „Dienst“. Eine Diakonisse/ein Diakon vertritt einerseits 

die Lehre des Herrn, hat sich seinem Dienst verschrieben, und dient andererseits 

mit Nächstenliebe den Menschen, ungeachtet der Konfession oder Nationalität. 

Diakonie ist aktives Bindeglied zwischen der Kirchenlehre und dem Weltlichen. 

Grundlage des Handelns ist das christliche Menschenbild. Der Mensch als Ge-

schöpf Gottes hat eine unveräußerliche Würde. Er ist wertvoll, unabhängig von 

seiner Wirtschafts- oder Schaffenskraft. Diakonie will sich seiner Probleme an-

nehmen und bei ihrer Lösung helfen. Gemeinsam mit ihm.

(Bild: Bernd-Christoph Matern/

fundus-medien.de)
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Ihr Redaktionsteam
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GEDANKEN MITTENDRIN

Wir sollen nach Paulus Helfer, DienerInnen der Freude sein. Manchmal habe ich den Eindruck, dass wir festgefah-
ren sind in dem was wir glauben und was wir meinen, wie Kirche zu sein hat. Offenbar waren damals in Korinth 
von einigen die Worte des Paulus in der Gestalt missverstanden worden, dass sie meinten anderen vorzuschrei-
ben, wie es in der Gemeinde sein soll und was man gefälligst zu glauben habe. Doch glauben kann man nicht 
befehlen. Man kann nur dazu einladen und versuchen, auf verschiedene Weise zur Freude des Glaubens ein guter 
Begleiter zu sein. Jesus hat uns aufgefordert, immer wieder die Netze des Glaubens auszuwerfen, so lädt uns das 
diakonische Handeln des Neuen Testamentes auf, miteinander an „Sorgenetzen“ zu knüpfen. Unser diakonisches 
Handeln speist sich aus unserem Glauben, dass wir einander helfend zur Seite stehen und an der Not des Ande-
ren nicht vorbeigehen. Der diakonische Blick der Kirchengemeinde ist neben den professionellen Angeboten in 
diakonischen Einrichtungen wie Kita, Schulen und Krankenhäusern, ein besonderer, weil wir ein Teil des sozialen 
Netzes in einer Region sind.

Als ich Pfarrer in Kassel war, gehörte das diakonische Handeln zum Profil meiner Gemeinde. Wir hatten im Ge-
meindehaus einen warmen Mittagstisch, eine Ausgabestelle der Kasseler Tafel, einen Kirchenladen und als die 
Flüchtlingswelle nach Deutschland kam und es hieß, „wir schaffen das“, war ich überwältigt von der Bereitschaft 
ehrenamtlich zu arbeiten. Und wir gründeten gemeinsam mit dem Ortsbeirat eine Begegnungsstätte unter dem 
Namen „Cafe Zuflucht“. Vielleicht fragen sie sich, warum das alles von Kirchengemeinden geleistet wurde, wo wir 
doch für so was die Diakonie haben. Eigentlich ist diese Idee nicht neu. Die ersten christlichen Gemeinden waren 
Tischgemeinschaften. Bei den Mahlfeiern waren auch die willkommen, die nichts zum Mahl beitragen konnten. 
Solche Mahlgemeinschaften waren ursprünglich Identitätsstiftend für die christliche Gemeinde. Beim gemeinsa-
men Essen wird nicht nur diakonisch gehandelt, sondern eine grundlegende Erfahrung von Gemeinschaft ver-
mittelt. Von den gemeinsamen Essen blieb dann irgendwann nur noch die kleine Hostie und ein Schluck Wein 
übrig. Jetzt, wo die Menschen immer mehr in soziale Not geraten und wir als Kirche nicht mehr über die Mittel 
verfügen, alle professionellen diakonischen Angebote aufrechtzuerhalten, können wir vielleicht das Potential der 
Gastfreundschaft wiederentdecken.

Offenheit für Neues gehört zu unseren urchristlichen Genen. Es gibt nicht die eine Sicht auf Kirche und Gemeinde. Le-
ben verändert sich und mit ihm das kirchliche Leben und kirchliche Handeln. Wir können auch in kleineren Gemein-
den und mit weniger Mitteln dazu beitragen, dass andere Menschen die Freude einer Begegnung mit Gott erleben 
und zum Glauben kommen. Denn das ist immer eine Sache des Herzens und nicht des Geldes. Wenn wir dabei erle-
ben, dass jemand zum Glauben findet, ist das schon ziemlich viel. Und wir können einladen zu gemeinsamen Mahl-
zeiten, Festen und zur Begegnung in Gemeinschaft mit den Möglichkeiten die wir haben, ohne gleich alle an uns zu 
binden, denn geteilte Freude ist doppelte Freude und geteiltes Leid, ist halbes Leid. Ihr Pfarrer Michael Gütgemann

… es schreibt: Pfr. Michael Gütgemann
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„Nicht dass wir Herren wären über euren Glauben, 
sondern wir sind Gehilfen eurer Freude;
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(Bilder/Text: Heike Rohde)

Seit Generationen organisieren, gestalten und strukturieren wir unsere Welt. Sind 

wir neugierig und mutig genug uns zu fragen, was passiert nach meinem Tod?

Sterben ist ein Thema, zu dem wir uns nicht gerne öffentlich äußern. Es sollte aber 

einen Platz in der Mitte der Gesellschaft haben, denn es betrifft uns definitiv alle.

Auf die Geburt kann man sich vorbereiten, auf das Sterben auch. Sicher ist es 

nicht mit positiven Gefühlen verbunden und es ist dennoch sinnvoll, sich Zeit zu 

nehmen sich mit dem eigenen Tod zu beschäftigen. Wenn man sich zu Lebzeiten 

damit auseinandersetzt, dass das Sterben zum Leben gehört, vielleicht ein Tor zu 

einer anderen Welt öffnet, dann verliert das Sterben und der Tod einen Gutteil 

seines Schreckens.

Es geht hierbei nicht darum eine Sterbeversicherung abzuschließen oder zu 

Lebzeiten ein Bestattungsunternehmen zu beauftragen. Das entscheidet jeder 

selbst. Mir geht es darum An- und Zugehörige von Entscheidungen zu befrei-

en. Hinterbliebenen soll Zeit für den Abschied bleiben und sich nicht mit den 

Entscheidungen beschäftigen müssen, was im „Sinne des Verstorben“ wäre. 50 

bis 100 Stunden, schätzt man, wenden Hinterbliebene dazu auf, um sämtliche 

Aufgaben zu erfüllen, die ein Todesfall nach sich zieht. Es ist doch schön zu wis-

sen, dass man ihnen viele Stunden Aufwand ersparen kann und ihnen die Zeit 

als Geschenk hinterlässt.

Praktische Dinge sind sehr schnell zu regeln. Betreuungsvollmacht, Patientenver-

fügung, Organspendeausweis, Testament und vieles andere. Aber für die ganz 

persönlichen Dinge kann man sich den Raum nehmen, den diese Wünsche brau-

chen. Wenn die Ruhe und Entspannung da sind, sich mit dem eigenen Ende zu 

befassen, ist es schön, die Vorstellungen und Wünsche schriftlich festzulegen. 

Sie sind nicht starr, jederzeit kann man sie ändern. Letztendlich wäre das Anle-

gen eines Dokumentes sinnvoll. Darin können auch allgemeine Informationen 

enthalten sein wie z.B. Vereinszugehörigkeiten, Zahlungsverpflichtungen, auch 

Bankverbindungen und Versicherungen.

GUT STERBEN
Und was geschieht dann …?

Heike Rohde schreibt … 

Bild: Tobias Frick /

fundus-medien.de

Bild: Karsten Klama /

fundus-medien.de
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Die persönlichen Wünsche, ja das ist das Besondere … im Sinne des oder der Verstorbenen. Und wenn die 

Hinterbliebenen das dann auch wirklich umsetzen können, ist das ein sehr schöner Gedanke.

Als meiner Tante klar war, dass sie nicht mehr lange leben würde, hat sie ihre eigene Traueranzeige entworfen 

und eine Liste der schriftlich zu benachrichtigen Menschen mit Namen und Anschrift erstellt. Ich fand das be-

fremdlich, aber habe durch Gespräche mit meinen Cousinen erlebt, wie viel Erleichterung es mit sich brachte.

Eine der wichtigsten Entscheidungen ist die Art der Beisetzung. Sie ist so vielfältig, dass man Zeit braucht sich 

zu entscheiden. Berücksichtigt werden müssen dabei die gesetzlichen Vorgaben. In Deutschland darf man Urnen 

nicht bis auf Weiteres auf den Kaminsims stellen. Hat man allerdings in der Schweiz eine Grabstelle, ist das er-

laubt, denn dort bekommt man die Trauerzeit, die man bis zur Bestattung der Urne braucht. Das setzt natürlich 

voraus, dass sie verbrannt werden möchten.

Da ist dann die Frage des Sarges. Mein Großvater hat immer an der Wahl des Sarges festgestellt, wie viel Wert 

der Mensch für die Angehörigen hatte. Diese Zeiten sind ja vorbei und es kommen auch ökologische Aspekte 

zur Sargauswahl hinzu. Das gleiche gilt für die Urne.

Seebestattungen riefen bei mir immer die in Leinen gewickelten Toten aus Seefahrerbüchern und Filmen in Erin-

nerung. Aber eine Seebestattung ist weitaus unromantischer. Wenige Stellen in Nord- und Ostsee stehen dafür 

zur Verfügung. Auf Wunsch gibt es eine Gedenkplakette an Steinsäulen am Strand.

Dann gibt es noch die Bestattungsstätten: Familiengrab, Urnengrab, persönlich oder unter dem Rasen, am Baum 

oder im Friedwald. Es sind so viele Möglichkeiten, dass es schön ist, wenn man dann den letzten Willen kennt.

Die Trauerfeier selbst kann ebenso vielfältig sein. Angefangen bei einer kirchlichen Beerdigung. Auch Trauerred-

ner können eine Beisetzung begleiten oder Freunde und Familie gestalten den Abschied. Die Lieder kann man 

bestimmen, wenn denn gesungen werden soll. Vielleicht wird musiziert, Bilder werden gezeigt. Und dann noch 

der Tröster: Ich finde es ein wunderschönes Wort für den Anlass. Bei uns nannte man es Trauerkaffee. Das Wort 

Tröster sagt viel mehr aus. Wenn man das selbst für sich im Todesfall wünscht, wäre es auch hier schön, eigene 

Gedanken zu äußern.

Mit einer positiven Auseinandersetzung mit dem eigenen weltlichen Ende und der schriftlichen Erfassung der 

Wünsche, kann man die Sorge um die Menschen, mit denen man schicksalhaft verbunden ist, kleiner machen.

T H E M A  M I T T E N D R I N

Lehre und bedenke, dass wir sterben müssen, damit wir klug werden.
(Psalm 90, 12 von Mose)

Bild: Tobias Frick / fundus-medien.de
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Das Herz für den Nächsten

Pfarrerin Kerstin Gütgemann schreibt …

Diakonische Arbeit

Was das Wichtigste für unser Leben ist, fasst Jesus mit wenigen Worten zusam-

men: „Du sollst den Nächsten lieben, wie dich selbst.“ (Markus 12,31)  

Beide Aspekte dieses Satzes sind wichtig. Die Eigenliebe ist wichtig und die Liebe 

zum Nächsten, die soziale Verantwortung. Aber beides ist nur möglich, weil über 

allen die Liebe Gottes zu uns steht. Erst als von Gott geliebter Mensch, kann ich 

mich und andere lieben.

Diese Liebe Gottes weiter zu tragen, war schon den ersten Christen ein großes 

Anliegen. Dabei brannte ihr Herz besonders für die Menschen, die aus dem Ver-

sorgungsrahmen der Zeit fielen. Das waren hauptsächlich Witwen und Waisen.  

Meistens kamen sie unverschuldet in die Situation, nicht mehr abgesichert zu 

sein. Die frühen Christen glaubten wie wir, dass Gott sich allen Menschen zu-

wendet und jeder und jede ein Recht auf ein gutes Leben hat. So war es für 

sie selbstverständlich, den Zehnt von ihrem Einkommen zu geben, auch um die 

abzusichern, denen es nicht so gut geht. Mitchristen, die in Not waren, sollten 

die Hilfe bekommen, die sie brauchten.

In späteren Jahrhunderten war die Kirche für Notleidende da. Im Mittelalter gab es 

z.B. Armenspeisungen an den Klöstern und Siechenhäusern für die Kranken und 

Sterbenden. Im 19. Jahrhundert reagierte Johann Hinrich Wichern (1808–1881) 

auf die durch die Industrialisierung entstandene soziale Not. Mit seiner Rede auf 

dem Wittenberger Kirchentag 1848 initiiert Wichern neben der äußeren Mission 

der Kirche eine innere mit dem Ziel, Verkündigung des Evangeliums und Sozi-

alverantwortung, Reden und Tun miteinander zu verknüpfen und dadurch eine 

Antwort der Kirche auf die soziale Frage der damaligen Zeit zu finden. Die Innere 

Mission legte den Grundstock für die spätere Arbeit des Diakonischen Werkes. 

Bis heute fühlt sich die diakonische Arbeit Wichern verbunden und hat seine An-

sätze weiterentwickelt. Stand früher die Einzelhilfe im Vordergrund, so wird heute 

stärker sozialräumlich gedacht. Diakonie heute wirkt in die Gemeinden hinein 

und schließt bürgerliches Engagement und Förderung sozialer Kompetenz mit ein.

(Bild: Peter Bernecker /

fundus-)medien.de

(Bild: Christian Schauderna /

fundus-medien.de)

(Bild: Martin Eisenbarth)
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So gibt es in unseren Gemeinden hier im Dekanat Vogelsberg überall einen Diakonieausschuss, der sich um 

die Belange vor Ort kümmert. In unserem sich neu gründenden Nachbarschaftsraum Lauterbach-Wartenberg 

stellen sich die Diakoniebeauftragten der Gemeinden ganz neu auf. Es wird nach neuen Angeboten gesucht 

oder Altbewährtes weiterentwickelt, damit die Menschen bei uns, die in vielfältiger Form „bedürftig“ sind, 

unterstützt werden können. Dabei geht es auch darum, mit Angeboten, die vor Ort von anderen Vereinen und 

Verbänden angeboten werden, sich zu vernetzen.

Mir selber war in meiner diakonischen Arbeit auch die Vernetzung wichtig. Als Altenheimseelsorgerin hatte ich 

Kooperationen mit dem Kindergarten, der Kirchengemeinde und dem Wohnungslosentreff vor Ort. Als Koordi-

natorin in der Flüchtlingsarbeit habe ich Menschen zusammengebracht, die helfen wollten und habe Strukturen 

der Zusammenarbeit aufgebaut. Als Vorsitzende der „Gesegneten Mahlzeit“ in Kassel haben wir den kosten-

günstigen Mittagstisch in Kirchengemeinden angeboten und damit Menschen aus der Einsamkeit geholt und 

ihnen in den Kirchengemeinden Anschluss an andere ermöglicht.

Ich glaube ganz fest, dass es in uns Menschen angelegt ist, anderen zu helfen und mit anderen zu leben. Wenn 

man gibt, bekommt man auch immer etwas zurück. Helfen ist keine Einbahnstraße. Und wie bereits erwähnt, 

haben schon die Urchristen diakonisch gedacht. In Anknüpfung an urchristliche diakonische Gedanken gründete 

Theodor Fliedner 1836 das erste Diakonissenhaus in Kaiserswerth. Das Kasseler Diakonissenhaus dessen letzte 

Oberin ich war, gehörte auch dem Kaiserswerther Verband an. In Diakonissenhäusern leben und arbeiten die Di-

akonissen genossenschaftlich zum Wohle der anderen. Heute ist diese Form der christlichen diakonischen Arbeit 

überholt. Aber der Einsatz für den Nächsten da zu sein, ist auch heute nicht aus der Mode gekommen. So habe ich 

während meiner Oberinnenzeit ein Ausbildungskonzept für ein Diakonat entwickelt, das sich an die ehrenamtlich 

Mitarbeitenden in den Diakonieausschüssen richtet, sie aus- und weiterzubilden für diese wichtige Arbeit vor Ort.

Unsere gegenwärtige Zeit verlangt uns allen viel ab. Deshalb ist es wichtig, dass wir aufeinander achten, damit 

niemand abgehängt wird. Als Vorstandsvorsitzende des Beratungszentrum Vogelsberg, einer Einrichtung des Deka-

nats, die sich um die Suchtberatung kümmert, bekomme ich mit, wie schnell Menschen ins Abseits geraten können. 

Gut, dass wir alle auch mit unseren Kirchensteuern ermöglichen, dass so wichtige Arbeit geschehen kann. Ist es 

nicht so, wenn es den anderen auch gutgeht, dann können wir zufrieden leben? Halten wir uns also an Jesu Worte: 

„Du sollst den Nächsten lieben, wie dich selbst.“ Ich glaube, so kommen wir dem Himmel ein Stück näher.

Ihre Pfarrerin Kerstin Gütgemann

(Bild: Jens Schulze / fundus-medien.de)

T H E M A  M I T T E N D R I N



Besuchsdienste Angersbach
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Stefan Maskos schreibt … 

Erst kürzlich führte ich ein Gespräch mit Christoph Hilbrig zum Besuchskreis 

der evangelischen Kirchengemeinde in Angersbach. Mich interessiert, was da 

so gemacht wird.

Den Gemeindekreis gibt es bereits seit 20 Jahren und er besteht zur Zeit aus 

etwa zehn Personen. Drei der Gründungsmitglieder machen heute noch mit. 

Die Ehrenamtlichen und die zuständigen Pfarrer/innen besuchen Kirchenge-

meindemitglieder zu ihrem Geburtstag (zum 75., 80. und dann zu jedem neu-

en Geburtstag) und überbringen Glück-und Segenswünsche und ein kleines 

Präsent der Kirchengemeinde. Sie hoffen, den Senioren damit Abwechslung in 

ihren Alltag zu bringen. Oft entstehen seelsorgerische Gespräche.

Für ihre Aufgaben wird das Team von Fachleuten aus dem Dekanat unterstützt 

und vorbereitet. Diese Fragen werden in den Vorbereitungen besprochen: Wie 

führe ich ein gutes Gespräch? Was ist mein Auftrag beim Besuch? Was macht 

so ein Besuch mit mir?

Die Besuche geschehen im Auftrag des Kirchenvorstandes und in Absprache 

mit den Pfarrern, wofür das Team eine spezielle Fortbildung erhält. So hofft 

der Besuchskreis, der Vereinsamung und Entfremdung in der Gesellschaft ent-

gegen zu wirken.

Nachfolger im Besuchskreis gesucht:
Christoph Hilbrig organisiert vierteljährliche Treffen der Mitglieder des Be-

suchsdienstes, holt Referenten und manchmal wird auch eine Unternehmung 

zur Gemeinschaftspflege organisiert. Christoph erzählte mir, dass er nach 20 

Jahren gerne aus der Leitung ausscheiden möchte und zuvor einen Nachfolger 

einlernen würde. Irgendwann ist ja ein Wechsel angesagt, doch niemand muss 

in Christophs Fußstapfen treten, sondern kann mit dem Team zusammen seine 

eigenen Ideen einbringen und die Aufgabe zum Wohle der Mitmenschen fort-

führen. Christoph: „So lange es die Gesundheit zulässt, möchte ich aber gerne 

bei den Besuchen mitwirken.“

Einsamsein – muss nicht sein!

(Bild: Regina Sternstein)

Christoph Hilbrig

„Niemand ist nutzlos

in dieser Welt,

der einem anderen

die Bürde leichter macht.“

(Charles Dickens)
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Diakonie – der soziale Dienst der Evangelischen Kirche Deutschland

Unter dem Motto #aus Liebe# startete die Diakonie Deutschland in ihr Jubi-

läumsjahr. Sie rückt die Menschen in den Mittelpunkt, für die sich die Diakonie 

stark macht: Einkommensarme, Alte, Kranke, Familien, Wohnungslose, Geflüchtete 

und viele andere, die sich an den Rand der Gesellschaft gedrängt sehen.

Die Anfänge der organisierten Diakonie gehen auf das Revolutionsjahr 1848 

zurück. Es war eine Zeit großer Aufstände, Armut und sozialer Not in Folge der 

wachsenden Bevölkerung, der Industrialisierung und der Landflucht.

Im Kaiserreich und vor allem in der Weimarer Republik beteiligten sich Organi-

sationen der Diakonie am Aufbau des deutschen Sozialstaates. 1933 begannen 

die Nationalsozialisten, alle Wohlfahrtsverbände gleichzuschalten und so kam es, 

dass auch in diakonischen Einrichtungen z.B. Sterilisationen durchgeführt wur-

den. 1945 gab es einen Neubeginn mit dem gegründeten Hilfswerk der EKD. 

Mitarbeiter und Freiwillige verteilten z.B. Hilfslieferungen von Partnerkirchen aus 

dem Ausland an Bedürftige. Kriegsheimkehrer, Flüchtlinge und Vertriebene wur-

den in Lagern betreut und bei der Integration unterstützt.

Das Diakonische Werk der EKD e.V. wurde erst 1975 in seiner heutigen Form 

gegründet. Innerhalb fast jeder ev. Landeskirche gibt es Diakonische Werke. Aus 

wirtschaftlichen und organisatorischen Gründen haben sich 17 Landesverbände 

zusammengeschlossen. Die Finanzierung der Diakonie erfolgt je nach Aufgabe 

durch Krankenkassen, Pflegeversicherungen, Unfallversicherungen, Kita-Gebüh-

ren, Mitgliedsbeiträgen von diakonischen Verbänden, Kirchensteuern, Gewinnen, 

Spenden, öffentliche Zuwendungen und Eigenmitteln.

Das Diakonische Werk Vogelsberg im Dekanat Vogelsberg betreut die Angebote 

Familien- und Lebensberatung, Erziehungsberatung, Familienzentrum, Männer-

beratung, Schwangerschaftskonfliktberatung, häusliche Gewalt/DIA log, Trauer-

begleitung, Kurberatung. Zugenommen hat die Nachfrage an Flüchtlingsbera-

tung und Wohnungsnothilfe in Alsfeld „La Strada“.

Anita Schmidt (Bild: Michaela Schmidt)Anita Schmidt (Bild: Michaela Schmidt)

Das Kronenkreuz ist das Zeichen des 

Diakonischen Werkes in Deutsch-

land, in Österreich, in Polen und des 

europäischen Verbandes Eurodiaco-

nia. Das Kreuz ist ein Hinweis auf 

Not und Tod, die Krone weist auf 

Hoffnung und Auferstehung hin.

Das Kronenkreuz in Gold oder Sil-

ber sind Auszeichnungen des Dia-

konischen Werkes für langjährige 

Dienste in Kirche und Diakonie.

T H E M A  M I T T E N D R I N
175 Jahre Diakonie Deutschland

Anita Schmidt schreibt …

Beratungsstelle Lauterbach

Schlitzer Str. 2

36341 Lauterbach

Tel. (0 66 41) 46 69-0

Beratungsstelle Alsfeld

Altenburger Str. 33                                                                                                                        

36304 Alsfeld

Tel. (0 66 31) 720 31

E-Mail für beide:

beratungsstelle@

diakonie-vogelsberg.de
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(Text/Bilder: Lisa Erk)

Lisa Erk schreibt …

Beratungsangebot der
Regionalen Diakonie Vogelsberg (RDVB)

Mit der Geburt eines Kindes werden das gewohnte Leben und die Beziehung auf 

den Kopf gestellt. Eine Auszeit tut manchmal gut. Sich bewusst werden, worauf 

es ankommt? Wie kann das Leben wieder leichter werden? Eine Mutter-/ Vater-

Kind-Kur kann dabei die richtige Wahl sein. Bei Frau Wenz und Frau Kabisch, den 

Beraterinnen RDVB, durfte ich mich über Ihre Arbeit informieren.

Einen Kurantrag stellt man am einfachsten über die Beratungsstelle, die im Vo-

gelsberg nur noch bei der RDVB angesiedelt ist. Hier erhalten die Eltern eine 

ganzheitliche Beratung. Kinder bis zum vollendeten zwölften Lebensjahr dürfen 

mitfahren. Gesetzlich hat man alle vier Jahre Anspruch auf eine Kur. Der Auf-

enthalt ist auf drei Wochen begrenzt und es müssen zehn Euro pro Tag selbst 

gezahlt werden. Von der Antragsstellung bis zur Genehmigung vergehen meist 

nur drei Wochen. Die Nachfrage ist extrem hoch, sodass Wartezeiten von bis zu 

zwölf Monaten in Kauf genommen werden müssen. Daher der Tipp der Exper-

tinnen, sich so früh wie möglich um eine Kur zu kümmern. Außerdem sollte man 

sich auch mit schulpflichtigen Kindern trauen außerhalb der Ferien eine Kur zu 

planen. Wissenserhaltender Unterricht oder mindestens eine Hausaufgabenbe-

treuung wird von fast allen Kurkliniken angeboten.

Vor der Kur wird erörtert, welche Angebote zur jeweiligen Familie passen. Die 

Mütter sollen dort abgeholt werden, wo sie stehen. Welches Angebot ist das 

richtige? Welche Maßnahmen können noch vor Kurbeginn ergriffen werden, da 

die Wartezeit lange ist? Nach dem Kuraufenthalt findet ein Abschlussgespräch 

statt, indem besprochen wird, wie man Gelerntes aus der Kur im Alltag integrie-

ren kann, um einen nachhaltigen Effekt zu haben.

Die Beratung ist kostenlos und wird durch das Land Hessen mit einem kleinen 

Beitrag gefördert. Allerdings sind sie auch auf Spenden angewiesen, da der Be-

ratungsbedarf steigt und die Mittel sinken. Aus eigener Erfahrung kann ich nun 

sagen, dass sich eine Beratung lohnt, denn beide Beraterinnen sind unglaublich 

kompetent, nett und arbeiten gerne mit und für Menschen.

Mutter-Kind-Kur

Unter dem Punkt Angebote 

findet sich die Kurberatung.

Beratungsstelle für Mütter-

kuren und Mutter-Kind-Kur/ 

Vater-Kind-Kuren sowie für 

pflegende Angehörige

Diakonisches Werk Vogelsberg

Beratungsstelle Lauterbach

Schlitzer Str. 2

36341 Lauterbach

Tel. (0 66 41) 6 46 69-0

Fax (0 66 41) 6 46 69-29

beratungsstelle@

diakonie-vogelsberg.de

www.diakonie-vogelsberg.de
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Pfarrerin Kerstin Gütgemann eröffnete am 1. Juli mit einer Andacht das große Jubiläumsfest unserer Ev. KiTa 

in Angersbach und konnte viele Familien der fast einhundert derzeitigen KiTa-Kinder begrüßen. Neben ihnen 

waren aber auch zahlreiche andere Besucher, ehemalige KiTa-Kinder und Freunde erschienen. Das Fest und die 

Andacht standen unter dem Motto „Komm, bau ein Haus, das uns beschützt“. Dazu hatten die Kinder mit ihren 

ErzieherInnen ein Haus aus Kartons gebaut, das gut sichtbar während der Andacht auf dem Gelände aufgebaut 

wurde. Natürlich sangen die Kinder auch das dazu passende Lied und führten einen passenden Tanz auf.

Zahlreiche Gratulanten waren gekommen um der Ev. KiTa Ihre Glückwünsche zum 50-Jährigen Bestehen zu 

überbringen. Pfarrer Gütgemann: „Vor fünfzig Jahren hatten die Gemeinde und ihr Bürgermeister Roth ent-

schieden, an diesem Ort ein sicheres Haus für die Wartenberger Kinder zu errichten“. Dies solle natürlich auch in 

Zukunft so bleiben, darin waren sich alle einig. „Kleine und große Sternstunden, Begegnung und Beziehung, je-

den Tag ein gutes Essen, Veränderung und Beständigkeit, Fortschritt und Innovation, Vergangenheit, Gegenwart 

und Zukunft, verschiedene Sprachen und Kulturen“ – diese und noch mehr Attribute fand Pfarrer Gütgemann in 

seinem Grußwort, in das er natürlich auch jede Menge Dank eingebunden hatte: Als Dank der Kirchengemeinde 

überbrachten er und seine Frau, Pfarrerin Kerstin Gütgemann, einen Birnbaum, der Früchte tragen und Schatten 

spenden soll. Auch die Mitarbeitenden wurden bedacht.

Bürgermeister Olaf Dahlmann zeigte sich sichtlich erfreut über das große Jubiläum. Er blickte nicht nur auf 50 

Jahre, sondern auf 18.250 Tage und die dazugehörigen Elternabende auf viel zu kleinen Stühlchen zurück. Der 

Rathauschef dankte allen im KiTa-Team für ihre Arbeit und wurde des Lobes nicht müde.

Nach den Festreden wartete ein buntes Programm auf die kleinen und großen Gäste: Barfußpfad, Riesensei-

fenblasen, Entchen fangen, Buttons machen, Angebote der Feuerwehr und vom Verein Spielwiese e.V. – es gab 

viele Möglichkeiten, sich die Zeit zu vertreiben. Und natürlich war auch für das leibliche Wohl gesorgt – all das 

war möglich geworden mit tatkräftiger Unterstützung der Eltern und des Elternbeirates, wie Einrichtungsleiterin 

Brigitte Happel dankbar unterstrich. 

„Viele schöne Geschichten“ könne sie erzählen, sagte die KiTa-Leiterin in ihrer Ansprache. Sie lobte ihre Mitar-

beitenden sehr: „Sie sind täglich engagiert bei der Arbeit, spontan, vielfältig, zugewandt.“

Zum krönenden Abschluss des Tages ließen die Liedermacher Gerd Müller und Musiktherapeutin Kathy Weller 

als Duo SPUNK ihre Lieder hören und rissen sowohl die Kinder und die Erwachsenen gutgelaunt zum Singen, 

Hüpfen und Tanzen mit.

EINBLICKE MITTENDRIN
Fünfzig Jahre KiTa

NEUES aus den Ev. KiTas in Wartenberg
… Lisa Erk und Brigitte Happel berichten:

(Bild: Ev. KiTa Angersbach)



Termine und Gottesdienste 01.09. bis 30.11.2023

K I RC H E  M I T T E N D R I N

ACHTUNG: Es kann zu Terminverschiebungen oder Änderungen im
Ablauf kommen, die bei Drucklegung noch nicht absehbar waren.
Aktuelle Termine in den Wartenberger Nachrichten oder im 
Internet unter www.wartenberg-evangelisch.de
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Tag SEPTEMBER Zeit Ort Liturgie und Predigt Besonderheit

03. 13. Sonntag
nach Trinitatis 10.00 Gemeinsamer Gottesdienst mit Pfrin. und Pfr. Gütgemann und

den Wartenberger Feuerwehren Feuerwehrgerätehaus Angersbach

05. Dienstag 09.15 Angersbach Schulanfängergottesdienst mit Pfrin. Kerstin Gütgemann

06. Mittwoch 09.15 Angersbach Schulanfangsgottesdienst für die Klassen 2-4
mit Pfrin. Kerstin Gütgemann

10. 14. Sonntag
nach Trinitatis

09.00 Landenhausen Pfr. Michael Gütgemann

19.00 Angersbach Pfr. Michael Gütgemann 70-jähriges Orgel-Jubiläum
Karl Möller

16. Samstags um Sechs 18.00 „Samstags um Sechs“ mit Präd. Inge-Lore Möller,
an der Scheune vor der Kläranlage Angersbach

17. 15. Sonntag
nach Trinitatis

10.10 Landenhausen Präd. Martin Reibeling Gottesdienst für alle Gemeinden

10.10 Angersbach Pfr. Michael Gütgemann
und Team

Kleinkindergottesdienst
mit Taufe

24. 16. Sonntag
nach Trinitatis

18.00 Landenhausen Präd. Inge-Lore Möller
19.00 Angersbach Präd. Inge-Lore Möller

Tag OKTOBER Zeit Ort Liturgie und Predigt Besonderheit

01. 17. Sonntag
nach Trinitatis

09.00 Angersbach Präd. Marion Schulze
10.10 Landenhausen Pfrin. Kerstin Gütgemann Erntedankgottesdienst

07. Samstag 18.00 Angersbach Pfr. Michael Gütgemann Erntedankgottesdienst, es singt 
das Vocalensemble Contraste

08. 18. Sonntag
nach Trinitatis 10.10 Landenhausen Präd. Marion Schulze

13. Freitag 18.00 Angersbach Ökumenischer Jugendgottesdienst
im Nachbarschaftsraum Lauterbach-Wartenberg

14. Samstags um Sechs 18.00 „Samstags um Sechs“ mit Präd. Inge-Lore Möller, im Gemeindesaal Angersb.

15. 19. Sonntag
nach Trinitatis

09.00 Landenhausen Pfr. Michael Gütgemann
10.10 Rudlos Pfr. Michael Gütgemann

(Bilder: © Hans-Jörg Ott / fundus-medien.de)



22. 20. Sonntag
nach Trinitatis

18.00 Landenhausen Präd. Inge-Lore Möller
19.00 Angersbach Präd. Inge-Lore Möller

29. 21. Sonntag
nach Trinitatis

09.00 Landenhausen Lektor Michael Möller
10.10 Angersbach Lektor Michael Möller

31. Reformationstag 19.00 Andacht zum Reformationsfest für alle Gemeinden mit Pfrin. und Pfr. Gütge-
mann und dem Kleinen Kirchensensemble bzw. Vocalensemble Contraste

Tag NOVEMBER Zeit Ort Liturgie und Predigt Besonderheit

05. 22. Sonntag
nach Trinitatis

09.00 Angersbach Pfrin. Kerstin Gütgemann
10.10 Landenhausen Pfrin. Kerstin Gütgemann

12.
Drittletzter
Sonntag

im Kirchenjahr

09.00 Landenhausen Präd. Charlotte Bosch-Krauß

18.00 Angersbach Pfr. Michael Gütgemann 2. Wartenberger
Krimigottesdienst

18. Samstags um Sechs 18.00 „Samstags um Sechs“ mit Präd. Inge-Lore Möller, in der Kirche in Rudlos

19.
 Vorletzter
Sonntag

im Kirchenjahr

09.30
Landenhausen Pfrin. Kerstin Gütgemann

Gedenken am Ehrenmal
10.00 Gottesdienst
10.10

Angersbach Pfr. Michael Gütgemann
Gottesdienst

11.30 Gedenken auf dem Friedhof

22. Buß- und Bettag 19.00 Angersbach Pfr. Michael  Gütgemann

26. Ewigkeits-/
Totensonntag

10.10 Landenhausen Pfrin. Kerstin Gütgemann
10.10 Angersbach Pfr. Michael  Gütgemann
14.00 Rudlos Pfr. Michael Gütgemann Gedenken am Ehrenstein
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Legende der Termine:	 Angersbach	 Rudlos
	 Landenhausen	 alle Gemeinden

Lasst uns aufeinander achten! 
Wir wollen uns zu gegenseitiger Liebe ermutigen

und einander anspornen, Gutes zu tun.
Versäumt nicht die Zusammenkünfte eurer Gemeinde,

wie es sich einige angewöhnt haben.
Ermahnt euch gegenseitig dabeizubleiben.

Ihr seht ja, dass der Tag nahe ist, an dem der Herr kommt.

(Hebräer 10, 24-25)



Bild: Inge-Lore Möller

Der Barmherzige Samariter
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Inge-Lore Möller schreibt …

„Gott liebt alle Menschen” – so erzählt es uns die Bibel von Anfang an. Wer 

das glaubt, sieht darin auch die eigene Verantwortung notleidenden Menschen 

zu helfen. Diakonie, Alt-Griechisch „Diakonía“, bedeutet „Dienst“. Sie hat ihre 

Wurzeln im Glauben Israels und der frühen Christenheit. Seither haben sich For-

men diakonischen Handelns über das Mittelalter und die Reformation hinaus 

erhalten und weiterentwickelt.

Während im Alten Testament die Ältesten der Gemeinde den Auftrag bekommen 

haben zu lehren und zu führen, ist die Rolle der Diakone eher auf den praktischen 

Dienst ausgerichtet. Das heißt: Sie sollen für die leiblichen oder weltlichen Anlie-

gen der Gemeinde sorgen. 

Gott zeigt seine Solidarität mit den Armen schon im Judentum: „Euer Gott ist 

der Gott, der kein Ansehen der Person kennt, der, der Waisen und Witwen 

Recht verschafft und den Fremden liebt, so dass er ihm Brot und Kleidung 

gibt.“ (5. Mose, 17–19).

Die Gebete der Psalmen und Weisheitssprüche berichten intensiv vom Schick-

sal armer Menschen. In den darin aufgeschriebenen gesetzlichen Regelungen 

des Alltags begegnen wir auf Schritt und Tritt Menschen in Not. Verhungernde 

Flüchtlinge, verlassene Schwangere wie Hagar, misshandelte Kriegsgefangene, 

traumatisierte Kranke wie Hiob, manisch-depressive wie Saul – das Elend hat 

viele Gesichter.

Jedoch gibt es große Unterschiede zur heutigen Infrastuktur: Öffentliche Ein-

richtungen für Bedürftige, z.B. Kinderheime, Altenheime, Krankenhäuser, gab es 

damals nicht. In der antiken Gesellschaft war Hilfe eine Aufgabe der Großfamilie.

Vom Wirken Jesus, der uns gezeigt hat wie Gemeinschaft unter den Menschen 

gelingen kann, wird im Neuen Testament berichtet. Er hilft Armen, heilt Kranke und 

Behinderte, steht Schuldigen bei und verkehrt mit Außenseitern der Gesellschaft.

Diakonie aus der Bibel erzählt
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Also war den ersten Christen sehr schnell klar: Wir müssen mit anpacken! Es 

wurde in der ersten christlichen Gemeinde die Aufgabe des „Dieners” geschaf-

fen.  Auf die Frage nach dem wichtigsten Gebot verbindet Jesus die Liebe zu Gott 

und die Liebe zum Nächsten untrennbar miteinander.

Jesus selbst stellt sich ausdrücklich zu den Notleidenden: „Ich war hungrig, und 

ihr habt mir zu essen gegeben … Ich war fremd, und ihr habt mich aufgenom-

men.“ (Matthäus 25, 35).

Paulus, der Apostel der Heiden, bittet konkret um Unterstützung für Bedürftige 

(1. Korinther 16, 2). Er spornt die Gläubigen an, großzügig zu geben: „Wer spär-

lich sät, wird auch spärlich ernten.“ (2. Korinther 9, 6). 

Alles soll jedoch in Freiheit geschehen: „Jeder aber gebe, wie er es sich im Her-

zen vorgenommen hat, ohne Bedauern und ohne Zwang; denn einen fröhlichen 

Geber hat Gott lieb.“ (2. Korinther 9, 7).

EINBLICKE MITTENDRIN

Hilfe – Dienst am Menschen – auf der Grundlage christlicher Nächstenliebe

Jesus heilt einen Blinden

Die Speisung der 5000.

Nächstenliebe und Toleranz, emphatischer 

Umgang miteinander, Verständnis und 

Menschlichkeit, Wertschätzung und Glaube. 

– Wäre es nicht unglaubwürdig, wenn wir als 

Christen erzählen „Gott liebt alle Menschen”, 

aber die anderen Menschen wären uns egal?

Ich wünsche Ihnen Gottes Segen,

Inge-Lore Möller

Weigere dich nicht dem Bedürftigen Gutes zu tun,
wenn deine Hand es vermag.

(Weisheitsspruch: Sprüche 3, 27)



Karl Möller (Bild: Erwin Löhnert;

Text: Pfr. Michael Gütgemann)

Psalm 150, Verse 3-5

„Lobt ihn mit dem Klang der 

Posaune, lobt ihn mit Harfe und 

mit Zither! Lobt ihn mit Tanz und 

Tamburin, lobt ihn mit Saitenin-

strumenten und Flöten! Lobt ihn 

mit klingenden Zimbeln, lobt ihn 

mit dem Klang lauter Zimbeln. “

16

70 Jahre Organist: Karl Möller

„Die Orgel ist die Harfe der Titanen.“ (Carl Ludwig Schleich)

Jetzt vormerken

Am 10. September, um 19.00 Uhr feiert die Kirchengemeinde das 70-jäh-

rige Dienstjubiläum von Organist Karl Möller. Im musikalischen Gottesdienst 

wird der Jubilar von Pfarrer Michael Gütgemann und Dekanatskantorin Dr. Di-

ana Rieger besonders geehrt.

Der Kirchenvorstand bringt zum Orgeljubiläum eine CD mit Liedern, gespielt 

von Karl Möller an unserer Kirchenorgel, heraus. Die CD kann im Anschluss an 

den Gottesdienst und danach über unser Gemeindebüro erworben werden. Der 

Verkaufsüberschuss kommt dem Erhalt der Kirchenorgel zugute, die Karl Möl-

ler nicht nur vortrefflich spielen kann, sondern auch in und auswendig kennt.

Harfen-Konzert – Tom Daun

Mit Harfe und Bibel zogen die 

keltischen Mönche des Mittelal-

ters durch Europa. Im alten Irland 

besänftigte der Barde mit dem 

Instrument seine Zuhörer. Feen 

und Elfen übten mit ihrem Sai-

tenklang Zauber aus.

Seit alters her gilt die Harfe als 

ein Instrument, dessen Klang die 

Seele berührt und den Hörer ein-

lädt, sich selbst zu begegnen. Der 

renommierte Harfenist Tom Daun 

lädt ein zu keltischen Klängen 

zwischen Mittelalter und Mo-

derne: tänzerisch und verträumt, 

mitreißend und meditativ.

Kartenvorverkauf:
·	 Elektro Möller, Angersbach

·	 Ev. Gemeindebüro, Angersb.

·	 Das Lesezeichen, Lauterbach

Von Mönchen, Barden und Elfen
Melodien und Mythen der irischen Harfe

HARFEN-KONZERT

Tom Daun

01.10.23 | 19.00 Uhr – Ev. Kirche Angersbach

Tänzerisch und verträumt, mitreißend und meditativ.

Eine Phantasiereise durch intime Klangwelten,

Musik zum Träumen, Tanzen und Staunen … 

Abendkasse	 12,– €
Vorverkauf	 10,– €
Schüler/Studenten	 5,– €
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„Viele Gründe, ein Segen, deine Taufe“ war das Motto eines großen

Taufevents am Vulkanradweg neben der Annenkapelle. Die Evangelische Kirche 

Deutschland (EKD) hat in 2023 das Thema Taufe ausgerufen und alle Gemein-

den um den Johannistag (24.06.) gebeten, zu Taufen und Tauffesten einzu-

laden. Das neue Verkündigungsteam in der Region Lauterbach-Wartenberg 

entschied sich für die große Wiese bei Schloss Eisenbach und für ein großes 

Fest mit allen Gemeinden.

Mehr als 20 Taufen, zwei davon Spontantaufen, feierte der neue Nachbar-

schaftsraum Lauterbach-Wartenberg mit den angeschlossenen Kirchengemein-

den an fünf Taufstationen. Bei strahlender Sonne versammelten sich über 400 

Menschen am 25. Juni um die Annenkapelle unterhalb von Schloss Eisenbach, 

in der es die Möglichkeit zur individuellen Tauferinnerung gab.

Es gab verschiedene Workshops, in denen unter anderem Taufkerzen entstan-

den und ein Lied zur Taufe eingeübt wurde. Am Buffet wurden Kuchenspenden 

der Tauffamilien geteilt und es gab Würstchen vom Grill. Ein Fest mit viel En-

gagement von ehren-, neben- und hauptamtlichen Mitarbeiter:innen und der 

Auftakt für eine neue Form der Zusammenarbeit.

Workshop in einem der acht Pavil-

lons. (Bilder: Gütgemann)

Unter schattigen Bäumen gesell-

ten sich Gäste und Akteure des 

Tauffestes wie bei einem Festival.

EINBLICKE MITTENDRIN
Tauffest bei Schloss Eisenbach

Nachbarschaftsräume Lauterbach-Wartenberg

Orga-Team: Matthias Jahnel, So-

phie Schramm, die Pfarrer:innen 

Karin Klaffehn, Dorothea Göbel, 

Kerstin & Michael Gütgemann, 

Luise Berroth, Sven Kießling, 

nicht im Bild: Christine Müller & 

Petr Tomásekˇ
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Gemeinsamer Himmelfahrtsgottesdienst (18.05.2023)

Traditionell trafen sich Kirchenmitglieder der Kirchengemeinden Angersbach, 

Landenhausen, Rixfeld, Rudlos und Stockhausen zum gemeinsamen Himmel-

fahrtsgottesdienst, um in diesem Jahr draußen vor der Kirche in Angersbach Got-

tesdienst zu feiern. Ein kleiner Sketch mit der „Reporterin“ Sandra Bandhauer 

zeigte, wie unbekannt dieser Feiertag heute ist und Pfarrerin Gütgemann erzählte 

die biblische Geschichte dazu. Ein fliegender roter Herzluftballon im sonnenblau-

en Himmel diente als Metapher der Himmelfahrt Jesu. Linda Kalbfleisch, Yvonne 

Wahl und Timo Hasenau sorgten für die musikalische Begleitung. Wie so oft 

übernahm Markus Nierula die technische Abwicklung. Allen sei herzlich gedankt!
(Bilder: Pfrin. Kerstin Gürgemann und Inge-Lore Möller; Text: Inge-Lore Möller)

… mitten aus der Gemeinde
Kurznachrichten und Schnappschüsse

Samstags um Sechs
auf Burgruine Wartenbach
(03.06.2023)

Bei strahlendem Sonnenschein 

trafen sich ca. 50 Personen 

um einen interessanten Vor-

trag von Jürgen Wahl über die 

spannende Geschichte unserer 

Burg zu lauschen. Auch Mi-

chael Möller gestaltete seinen 

Vortrag aus den Psalmen und 

Texten des Alten Testaments 

gekonnt. Hier wurde ersicht-

lich, wie Gott „der starke 

Helfer“ oder die „schützende 

Burg“ als Metapher in den al-

ten Texten den Menschen als 

Trost dienen konnte und heute 

noch kann. Sandra Bandhauer 

trug poetische Gedichte vor 

und das Kleine Kirchenensem-

ble ließ Psalmlieder und Früh-

lingslieder unter der Leitung 

von Helmut Ströher erklingen. 

Krimigottesdienst (16.07.2023)

Am 16.07.23 wurde die Kirche zur Bühne der kriminalistischen Ermittlungen von 

Kommissar Rainer (Pfarrer Michael Gütgemann) und seiner Assistentin Astrid 

(Sandra Bandhauer). Krimigottesdienst, eine Idee des letzten Konfirmandenjahr-

gangs. Neues Format – begeisterte Gottesdienstbesucher. (Bild/Text: Stefan Maskos)

03.06.2023: Samstags um Sechs
auf Burguine Wartenbach
(Text: Inge-Lore Möller;
Bilder: Pfrin. Kerstin Gürgemann)

(Das Planungs- und Umsetzungsteam)
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RÜCKBLICKE MITTENDRIN

Jubel-Konfirmationen (18.06.2023) 

Im Gottesdienst der Kirchengemeinde Angersbach-Rudlos feierten die Konfirman-

dinnen und Konfirmanden der Jahrgänge 1963, 1973 und 1998 ihr diamantenes, 

goldenes und silbernes Jubiläum zur damaligen Konfirmation und der Bekennt-

nis zum christlichen Glauben mit Pfarrer Michael Gütgemann. (Text: Gütgemann)

Rechts die Gruppe der Silbernen Konfirmanden,

darunter die Gruppe der Diamantenen und

mittig die Gruppe der Goldenen Konfirmanden. (Bilder: Hartmut Gohlke)

Konfirmation in Angersbach (14.05.2023) 

16 junge Menschen wurden von Pfarrerin Kerstin und Pfarrer Michael Gütgemann 

eingesegnet. In der Predigt von Pfarrer Gütgemann ging es um: „Schätze des Glau-

bens“. Mit Hilfe von „Indiana Jones“, „Meister Yoda“ und Jesus wurden die Zuhö-

renden ermutigt, ihre persönlichen Glaubensschätze zu heben. Die Konfirmanden/

innen konnten sogar ihren persönlichen Schatz aus dem Konfirmationsgottesdienst 

mit nach Hause nehmen, in denen sich verschiedene Gegenstände, wie Herz, Oh-

renstöpsel, Diamant, Perle und eine Feder befanden, die sie an ein Leben im Glau-

ben erinnern sollen. Linda Kalbfleisch und das Vocalensemble Contraste unter der 

Leitung von Helmut Ströher, sowie Karl Möller an der Orgel, rundeten den festli-

chen Gottesdienst musikalisch ab. (Bild: Eisenbarth Fotodesign; Text: Michael Gütgemann)

„Volksliederpicknik“
(11.07.2023) Zum Beginn der 

Ferien fand am Abend des hei-

ßen Dienstages ein „Offenes 

Singen“ rund um die Kirche 

statt. Organisiert und beglei-

tet wurde die unterhaltsame 

Idee von Mitgliedern des Vo-

calensemble Contraste, des 

kleinen Kirchenensembles und

„Saengemerschu“. Mit eige-

nen Stühlen und Decken sowie 

Häppchen und Getränken mu-

sizierte die fröhliche Runde im 

Picknick-Charakter bis in die 

Nacht hinein. (Bild: Ute Kimpel-

Krömmelbein; Text: Regina Sternstein)



(Bild: Inge-Lore Möller; Text: Heidi Möller)

Taufen · Hochzeiten · Sterbefälle (Mai bis Juli 2023)

KASUALIEN – Freud & Leid

Taufen Wir freuen uns mit …

getauft am | in … Täufling (*geboren am) … Eltern:

17.06.2023 | Rudlos Oskar Becker (*08.04.2020) Simone und Mike Becker

17.06.2023 | Rudlos Matti Remiger (*08.06.2020) Stephanie und Daniel Remiger 

17.06.2023 | Rudlos Ksenia Rukgaber (*13.06.2022) Sandra und Iwan Rukgaber 

25.06.2023 | Tauffest Luca Köhn (*11.02.2012) Theresa Gunia

25.06.2023 | Tauffest Misha David Post (*11.04.2022) Lydia Löffler und Niko Post

25.06.2023 | Tauffest Darwin Puchner (*14.12.2013) Janina und Matthias Puchner

30.07.2023 | Angersbach Sofia Schlager (*24.08.2022) Nelli und Sergej Schlager

30.07.2023 | Angersbach Finn Noah Stumpf (*21.05.2019) Rebekka Stumpf

Trauerfälle Wir trauern um …

geboren am … Verstorbene/r | Wohnort verstorben am …

25.08.1941 Ursula Becker, geb. Dörr | Angersbach 25.04.2023

21.04.1936 Katharina Heyne, geb. Zehner | Angersbach 30.04.2023

31.08.1935 Elisabeth Marie Lina Schul, geb. Roth | Angersbach 02.06.2023

01.02.1934 Elisabeth Weickert, geb. Zinn | Angersbach 15.07.2023

Hochzeiten Wir gratulieren …

geheiratet am … Brautpaar:

15.07.2023 Markus und Jasmina Lorena Herber, geb. Dehn

29.07.2023 Johannes und Isabell Miller, geb. Erb

05.08.2023 Enrico und Eva Pietsch, geb. Gromes (Schloßkapelle Eisenbach)
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Gott ist mein Licht und mein Heil:
Vor wem sollte ich mich fürchten?

Gott ist die Kraft meines Lebens:
Vor wem sollte mir bangen?

(Psalm 27,1)



AUSBLICKE MITTENDRIN
Termine · Einladungen · Veranstaltungen

Änderungen möglich! Aktuelle Termine in den Wartenberger Nachrichten
und unter www.wartenberg-evangelisch.de
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Termin Veranstaltung

Sonntag, 03.09.2023
Beginn: 10.00 Uhr

1. Wartenberger Feuerwehrgottesdienst am Feuerwehrgerätehaus 
in Angersbach mit Pfr. Michael Gütgemann   

Sonntag, 03.09.2023
Beginn: 17.00 Uhr

Besinnung in der Schlosskirche zu Eisenbach
„Was der Riese Tur Tur mit der Liebe zu tun hat“ mit Pfr. Wolfgang Kratz, 
Musik: MGV Meiches & Hopfmannsfeld, Ev. Posaunenchor Dirlammen

Sonntag, 10.09.2023
Beginn: 17.00 Uhr

Orgelvesper zum „Tag des offenen Denkmals“ in Lauterbach
mit Orgelführung, Lesungen und Orgelspiel – Eintritt frei 

Sonntag, 10.09.2023
Beginn: 19.00 Uhr

Festgottesdienst in der Ev. Kirche Angersbach:
Organist Karl Möller seit sieben Jahrzehnten an der Orgel
mit Pfr. Michael Gütgemann & Dekanatskantorin Dr. Diana Rieger

Samstag, 16.09.2023
Beginn: 18.00 Uhr

„Samstags um Sechs”: Meditation „Im Wein liegt Wahrheit“
in „Boddehorns Hall“ (Scheune vor der Kläranlage Angersbach)
Akkordeonmusik von Hubert Wahl.

Sonntag, 17.09.2023
Beginn: 17.00 Uhr

Besinnung in der Schlosskirche zu Eisenbach
„Adel – Freiherrinnen und Freiherren“ mit  Pfr. Thorsten Backwinkel-Pohl,
Es musiziert das Flötendreieck Engelrod.

Sonntag, 01.10.2023
Beginn: 19.00 Uhr

Harfenkonzert in der Kirche Angersbach mit Tom Daun
„Von Mönchen, Barden und Elfen“, Melodien & Mythen der irischen Harfe

Sonntag, 07.10.2023
Beginn: 19.00 Uhr

Mitarbeiterfest in der Großmühle bei „Grossmellesch“ im Anschluss an 
den Erntedank-Gottesdienst in der Ev. Kirche Angersbach.

Sonntag, 14.10.2023
Beginn: 18.00 Uhr

„Samstags um Sechs”: „Wertvolle Zeit“ im Gemeindesaal Angersbach. 
Spannende Berichte über soziales, politisches und kirchliches Engagement 
hier & dort von Menschen vor Ort. Klaviermusik von Timo Hasenau.

Freitag, 10.11.2023
Beginn: 17.00 Uhr

Laternenfest der Ev. Kindertagesstätte Angersbach.

Samstag, 18.11.2023
Beginn: 18.00 Uhr

„Samstags um Sechs”: „… denn es will Abend werden …“ in der Ev. 
Kirche Rudlos. „Abendstimmung mit dem Blockflötenkreis Angersbach. 
Meditative Texte & Gedichte, stimmungsvolle Gespräche zum Ausklang.

(Bild: Inge-Lore Möller; Text: Heidi Möller)
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Gemeindeleben aktiv 01.09. bis 30.11.2023

(Text dieser Seite: Anita Schmidt)

Tag Uhr Ort  Anlass

Montag 20.00 Gemeindehaus
„mittendrin“ Redaktionssitzung:
• 28.08.2023 • 25.09.2023 • 26.10.2023

Dienstag

10.00

Gemeindehaus

Spielkreis für Kinder (0-3 Jahre) mit Begleitperson bis 11.30 Uhr

16.00 Konfirmandenunterricht

19.15 Chorprobe Kleines Kirchenensemble

20.00 Chorprobe Vocalensemble Contraste

Mittwoch 19.30 Gemeindehaus KV-Sitzungen: • 06.09.2023 • 04.10.2023 • 01.11.2023

Donnerstag 17.00 Gemeindehaus Pfadfinder bis zur Zeitumstellung, dann wieder draußen

Samstag wird bekannt gegeben
„CuK“ (Chillen unterm Kreuz)
Der Teenie-Treff für alle 10 bis 14-Jährige

Sonntag 11.00
Kirche

Landenhausen
Kindergottesdienste in Landenhausen:
jeden Sonntag (außer in den Ferien) THEO

Anmeldung zur Taufe

in Angersbach

oder Rudlos:

Gemeindebüro Angersbach,

Tel. (0 66 41) 26 17

KIRCHE MITTENDRIN

ACHTUNG: Bitte beachten Sie auch Aushänge im Schaukasten am Gemein-
dehaus und die „Kirchlichen Nachrichten“ in den Wartenberger Nachrichten.

„Samstags um Sechs“ am 8. Juli war geprägt von einer Auswahl an selbstgemalten 

Bildern von Emmy Karney: Blumen, heimische Landschaft, Portraits in Aquarell ge-

malt und mit Bleistift gezeichnet – wunderschön! Dazu las Inge-Lore Möller Texte 

aus einem Kinderbuch von Rafik Schami zum Thema „... wie sieht Gott aus?“.

Im Kontrast dazu griff sie das zweite Gebot auf: „Du sollst dir kein Bildnis noch 

irgendein Gleichnis machen, weder von dem, was oben im Himmel, noch von 

dem, was unten auf Erden, noch von dem, was im Wasser unter der Erde ist ...“.

Gesangseinlagen von Markus Nierula und Linda Kalbfleisch, die auch am Klavier 

begleitete, rundeten den gelungenen Abend musikalisch ab.

(Text/Bilder: Stefan Maskos)

Samstags um Sechs: Kunst, Gesang und Besinnliches



Wir sind für Sie da …
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KONTAKTE MITTENDRIN

Impressum
Verantwortlich für Inhalt und Gestal-
tung i.A. des Kirchenvorstandes der 
Ev. Kirchengemeinde Angersbach-
Rudlos ist der Redaktionskreis mit 
Pfarrer Michael Gütgemann, Lisa Erk,
Stefan Maskos, Heidi Möller, Inge-
Lore Möller, Heike Rohde, Anita 
Schmidt und Regina Sternstein.

Druck: Senff-Druck, Angersbach
auf FSC-zertifiziertem Papier.
Auflage: 1.200 Stück, kostenlose 
Verteilung an alle Haushalte in 
Angersbach und Rudlos.
Grafik: Zündstoff, Regina Sternstein
Titelbild: EKD/fundus-medien.de
Illustration „Theo“, die Maus:
© Dmitry Golobokov - fotolia.com

Nächster Gemeindebrief: 01.12.23
Redaktionsschluss: 31.10.23

Verwaltung: Alexandra 
Möller-Moll & Heidi Möller
Gemeindehaus, Pfarrgasse 15
Tel. (0 66 41) 26 17
36367 Wartenberg-Angersbach
kirchengemeinde.angersbach@
ekhn.de

Öffnungszeiten Büro:
Dienstag 10-12 und 17-19 Uhr,
Donnerstag 10-12 Uhr

Kollektenkasse:
IBAN DE54 5199 0000 0001 0119 01

Gemeinsames Gemeindebüro
Angersbach-Rudlos, Landen-
hausen, Stockhausen & Rixfeld

Mitmachen erwünscht – wir sind Kirche!
Anfragen/Anregungen zur Gemeindearbeit und das Angebot mitzumachen,

nehmen die Kirchenvorstände gerne entgegen.

Pfarramt 1: Angersbach-Oberdorf 

und Rudlos

Leitung der beiden Kindertagesstätten als 

Trägervertreter. Geschäftsführung der Kir-

chengemeinden Angersbach-Rudlos. Lei-

tung des gemeinsamen Gemeindebüros.

Pfarrer Michael Gütgemann
Tel. (0 66 41) 91 90 46
Dirk.Michael.Guetgemann@ekhn.de

Pfarramt 2: Angersbach-Unterdorf 

und Landenhausen

Religionspädagogische Arbeit in bei-

den Kindertagesstätten und der Schule. 

Stimmberechtigtes Mitglied im Kirchen-

vorstand Angersbach. Geschäftsführung 

der Kirchengemeinde Landenhausen.

Pfarrerin Kerstin Gütgemann
Tel. (0 66 48) 911 02 35 
Kerstin.Guetgemann@ekhn.de

Kirchenvorstand Angersbach-Rudlos

Vorsitz: Pfr. Michael Gütgemann

Stellvetretender Vorsitz:
Hans-Jürgen Luck, Tel. (0 66 41) 78 05

Weitere Mitglieder:
Sandra Bandhauer, Hubert Faust, Hartmut 
Fuchs, Pfarrerin Kerstin Gütgemann, Linda 
Kalbfleisch, Dorothea Killer, Inge-Lore Möller,
Ingrid Schul-Reinhardt, Jürgen Wahl, Felix 
und Susanne Wienold.

Organist

Karl Möller, Tel. (0 66 41) 14 59

Küsterteam Angersbach 

Hildegard Stiehler,Tel. (0 66 41) 54 66
Marlene Wiegand, Tel. (0 66 41) 16 66
Sybille Zielinski, Tel. (0 66 41) 73 16

Ev. Kindertagesstätten

Angersbach, Tel. (0 66 41) 24 33
Leitung: Brigitte Happel
Stellvertretung: Elisabeth Treu

Landenhausen, Tel. (0 66 48) 24 00
Leitung: Kerstin Schött-Stiehler
Stellvertretung: Christina Heimroth

Jugendausschuss

Kontakt: Tina Koller
Tel. (0 66 41) 64 53 04

Besuchskreis

Kontakt: Christoph Hilbrig
Tel. (0 66 41) 56 27

Vocalensemble Contraste

Kontakt: Stefan Maskos
Tel. (0 66 41) 912 39 23

Spielkreis

Kontakt: Lisa Erk
lisa.heuser@hotmail.de

(Bild: Inge-Lore Möller)



(Bild: Peter Bongard /

fundus-medien.de)

Der Konfirmanden-
Jahrgang 2023/24

hinten, von links nach rechts:

Hanna Dahlmann

Marie Koch 

Maya Habl

Zoey-Celine Happ

vorne, von links nach rechts:

Leni Koller 

Charlotte Schneider

Ansgar Schäfer

(Bild: Pfarrer Michael Gütge-

mann; Text: Inge-Lore Möller)

KONFIRMANDEN 2023/24
Unser neuer Jahrgang

Auf dem Weg zum eigenen „JA“ – Unsere Konfirmanden 2023/2024
… ja, tatsächlich, das sind einige der Jugendlichen, die Ihr, liebe Leser vielleicht bei 

ihrer Taufe als Baby gesehen habt. Damals haben ihre Eltern und Paten und auch 

Ihr, die Mitglieder der evangelischen Kirchengemeinde, „Ja“ gesagt, dass diese 

Kinder von der Liebe Gottes hören sollen und christliche Traditionen kennenlernen.

Es ist ein mühsamer Weg, bis sich so ein kleiner Erdenbürger auf eigenen Füßen 

hält, zu sich und zu anderen stehen kann, für sich und andere Verantwortung 

übernimmt. So ein Weg braucht unendlich viele „JAs“: Ein „JA“, das ihnen Mut 

macht, ein „JA“, das ihnen Vertrauen schenkt, ein „JA“, das sie Geduld lehrt. 

Nun, in ein paar Monaten sind diese Jungen und Mädels an der Reihe, „JA“ zu 

sagen, ihren Glauben zu bekennen und damit die Liebe Gottes anzunehmen und 

durch ihr christliches Handeln in die Welt weiterzutragen.

Wir wünschen unserer Konfirmanden-Gruppe,

ihren Lebensweg in diesem Vertrauen und in dieser Hoffnung zu gehen.


